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Auf der Bank ei~e Ooni&busses , dor il:l Stadtverkehr eingeaebt ist, 

aihen drei junge Daaen. "Damen" ist gcsohmuichelt; denn noch sind sie nicht 

ganz so weit , obwohl p_n ihren Pingernt:geln ein Hauch von Lack zu sehen ist. 

Aber sie erwecken imrr.erhin den Eindruck, da.ß sie es bis zur Dame bringen 

Sie haben TasQhen voller Lehrbücher und Schulhefte auf dem Schoß liegen. 

Der Unterrioht ist zu Ende1 und jetzt fahren sie als~ nach Hause. Es il:1t 

Sonnabend. . Dio schönsten Stunden der Woche brechen an . Frühlingssonne flirr 

durch das Geäst der Bäume an Straßenrand. 

Den Dnmen gegenüber sitzt, auf einen Stock mit silberner Xriioka geetüt:o:t 

ein vorneblll.er alter Herr. Er ist den Damen uo zwei Generationen vort\ua . !Ir. 

Berufeleben mag e-r Reeiorungsrnt oder Professor an der Päda.gogisohon Hoch­

schule oder Stc.o.tsa.nwc.lt go•escn sein. 

Die Da.tlen plappern drauflos, und der alte Herr hört zu: er spürt , wie si 

\Tohlige Heiterkeit in eeine111 Gemüt auebreitet , Ja.jaja, so arglos ouß man 

sein . 

"\11Bt ihr wa.e", sagt die junge Daoe, die in der Mitte sitzt und die zwei 

fellos die 'iortführerin dieses Kri:!n:i!ichene ist , "heuh nachcj_ tto.g bringt das 

Fernsehen eine Kla3sesendung. " 

"Prima", so.gon die beiden anderen Damen wie aus einem Nunde, "!::i.einst ~u 

'Pire.t der Königin ' ?" 

"Geno.u, Es ist die vierte Fortsetzung. Nebenbei erwähnt möchte ich auch 

Königin sein und Pirntcn haben." 

"Du biet aber keine Königin." 

" Danke fürs Ilesoheideagen. Trotzdem lade ich euch zu Kaffee und Kuchen 

ein." 

"Das ist lieb von dir, Hclg3. Und was machen wir dann?" 

"Da!Ul machen wir 1 s uns gemütlich. " 

"Wi e sieht das 1\Ua?" 

"Wir gehen auf den Friedhof." 

Und nun bricht unter den jungen Damen Jubel aus . 

"Ein Klaasevorschlag", so.gt die junge Dame rechts, "Pirat der Königin. 

Knffea und Kuchen . Friedhof. " 

Sowo.s nennen die nun gertütlich, denkt der alte Herr, der den Damen zwei 

Generationen v~rnus ist, Wie kann ein 'Friedhof gemütlich sein? Keine zehn 

Pfordc würden mich dazu bringen, die schönotcn Stunden der Woche zwischen 

Grabsteinen :~:u verleben. 

"Verzeihen Sie nir, neine Damen" , :::~iaoht sich der alte Herr ins Gcpl'\ppw 

"darf ich eine Frage stellen? Was um detJ Himr.els willcn treibt Sie 'lU~ den 

Friedhof? Und was gibt es dort Gcmütlichcll?" .;· 
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"Dl'.S ist go.n:t einfach" 1 erwidert die \'lortführerin, "auf dem Friedhof 

verkehren keine Autos , es ist so still, daß mnn das eigene 11ort hören krmn, 

und an keir.em o.ndcren Ort ic Stadtgebiet singen die Vögel so fleißig rle in 

den !l.l ten FriodhofBbäunen . " 

So, das iat die Antwort. 

"Ich dC~.nke Ihnen", s'lgt der alte Herr. "Sie haben recht , Dnrf ich Ihnen 

viel Vergnügen wünschen?" 

Warte nur, baldo , • fügt er still für sich hinzu und lächelt. Auf dem 

Friedhof verkehren keir,e Autos. Dort ist e:J ctill . Dort ist es sicher . Und 

die Vögel singen, Das .ist es , 
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